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Breslau, den l l September. 
Fortsetzung des J o u r n a l s von der Armee 

S r . Ränig l . Hoheitdes Prinzen Hein¬ 
rick, aus dem Hauptquartier zu Nimes, 
den 4tcn September. 
Man hat bishero aufgeschoben etwas zu 

melden, bis was Erhebliches vorfiele. Es 
stunden zwey feindliche Corps zu Melnick und 
Welwarn. Um das letztere, bestehend aus 
2 Bataillonsungarn und 12 Escadrons unter 
dem General Sauer zu vertreiben, marschir-
te der General von Plattn den 27sten August 
mi t ) Bataillons und 20 Escadrons aufBut» 
bin. Er gieng den 28stiM über die Egra und 
fand eine feindliche Wache, die gefangen ge¬ 
nommen wurde. Der General Sauer aber 
verließ den Posten von Welwarn und retirirte 
sich nach Prag. Der General vonMöllen-
dorf marschirte zu gleicher Zeit vonNeuschloß 
längst der Elbe aufMelnick. wo er nur einige 
Eroaten fand, dH den Abzug des Feindes 

deckten. Die von ihm vorausgeschickte H M 
saren, trafen auf 150 Mann feindlicher Ca-
vallerje, wovon 5« Mann und ein Officier 
gefangen wurden. Diese Expedition hat 
also dazu gedienet, die Stellung des Feindes 
genau zu recognosciren; es sind dabey hun¬ 
dert Gefangene gemacht und ansehnlicheVor-
rälhe zu Melnick, Welwarn und Buddin ge¬ 
nommen und verdorben worden. Die bey¬ 
den Corps unserer Truppen sind den giste» 
wieder in ihreLäger gerückt, ohne einen Mann 
derlohrrn zu haben. 

Nachstehendes Patent ist noch nachzuholen, 
welches von S r . »ön ig l . Hoheit, p t tnz 
Heinrick von Preussen, in dem Leutme-
ritzer Kreist in Böhmen bekannt gemacht 
worden. 

„ W i r Heinrich !c.lc. Entbieten und ver« 
kündigen Unsern gnädigen Gruß und guten 
Willen den sämmtlichen hohen Und niebem 
Einsaffen des Königreichs Böheim. Da Wir 



durch diNlmstHnde genöthigt worden, mit ^ 
der Armee, welche Unstrs Herrn Brnders, 
des Röntgs in Preussen Majestät, Uns 
anvertrstuet, ins Königreich Bäheim einzu¬ 
rücken, so ermahnen Wl l hierdurch so ernst¬ 
lich als freundlich alle Einwohner des König¬ 
reichs Böheim, daß sie sich Unsern Truppen 
nicht widersetzen, baß sie auf ihren Güthern, 
Höfe« und Wohnungen ruhig verbleiben, die¬ 
selbe nicht verlassen, sondern ihre Wirthschaft 
fortsetzen: daß auch die Herrschaften, wenn 
sie nicht selbst bleiben wollen, doch ihreWinh-
schafts-Hauptleute auf den Güthern lassen. 
Dagegen versichern Wi r , daßWir allen den¬ 
jenigen, die dieses beobachten, und sich der 
Ordnung gemäß bezeigen, allen Schutz und 
Beystand gegen Unrecht und Gewalt ange-
deihen lassen werden; als weshalb alle dieje¬ 
nigen, die gegründete Klagen haben, in vor¬ 
kommenden Fällen sich nur an Uns selbst wen¬ 
den dürfen, und daß nichts von ihnen gefor¬ 
dert werden solle, als was die Umstände und 
Nothlvendigkelten des Krieges mit sich brin¬ 
gen. Wie Wi r denn auch alle Excesse bey 
Unserer unterhabenden Armee aufdas nach¬ 
drucklichste verboten haben, und die strengste 
Mannszucht beobachten lassen werden. Die¬ 
jenigen Böhmischen Einsassen aber, die gegen 
obiges handeln, sich feindselig bezeigen, und 
ihre Wohnungen verlassen, haben sich dieses 
Ungemach, so ihnen daraus zuwachst« wird, 
selbst zuzuschreiben. Wenn auch die Einwoh-
yer von Böhmen sonst einige Beschwerden 
undKlagen haben möchten, so können dieselbe 
alle Hülfe, Schuß, Beystand von Uns erwar¬ 
ten und sich versprechen. Urkundlich haben 
W i r dieses Patent publiciren und drucken las-
^ n . Geben in Unserm Haupt-Quartier zu 
Vchwoyda, den 7ten August, 1773." 
Aus einem S c h r e i b e n vom Wunschifchen 
Corps in der Grafschaft Glatz, den 6 Sept. 

I n der Nacht vom 1 ssen zum 2ten Skptem-
öer haben die Oesterreicher einen Ueberfall 
aufdas Wuuschische Corps zwischen Reinertz 
und Lewin gewagt. Sienafenaufdas Gre¬ 
nadier-Bataillon v. Gittern, und ohnerach¬ 

tet sie demMen völlig in Rücken kamen, fi> 
ist ihnen solches doch nicht reußirt, sondern 
sie sind von demBataillon mit vieler Bravour 
zurückgewiesen, und herunter geworffen wor¬ 
den. Sie kamen in2Colonnen, die eine von 
Bshmiscl> Czel nay, und dle andere von Kut-
telund Nerbothin. Ven Tag vorher hatten 
sie von Kötngsgrätz her 2 Ungarische Regi¬ 
menter detaschilt, die diesen Coup mit aus¬ 
führen sollten. Der Vertust des Grenadier-
Bataillons v .Ml lern bestehet in 2 Off ciers, 
nämlich derLieutenantsSchmidt,Und v. Bar-
thome, beyde ein Paar tüchtige Offcicrs, 
1 Grenabier ist geblieben, und 1 Unteroffcier 
nebst 4 Gemeinen sind bleßirt. Ausserdem 
aber haben sie nich/ den mindesten Vortheil/ 
noch Ehre, von diesem Vorfall. Sie haben 
zwar auch zu gleicher Zeit aufdie Stadl Lewin 
einige Anfalle gemacht; sie sind aber dorten 
ebenfalls zurückgewiesen worden. 

A u s Sachsen. 
Auszug aus der Chursachsischen Deducs 

t i on : Ih ro Churfürst!. Durch!, zu Sachsen 
Rechtsbegründete Ansprüche, u . sw „ I h ¬ 
ro Churfürst!. Durch!. zuSachsen fanden nö¬ 
thig, well Ihnen, als Bayerschen rechtmäßi¬ 
gen Allodial-Etben, in der That noch alles 
vorenthalten worden, den Grund und die 
Wichtigkeit ihrer Modial-Anspruche öffent¬ 
lich bekannt machen zu lassen. Die Erörte¬ 
rung derer vier Punkte: 1) Ob das Lehen 
vom Erbe abzusondern? 2) Worinn eigent¬ 
lich das Bayrische Erbe bestehe ? 3) Wer un¬ 
ter den weiblichen Nachkommen Mr den rechte 
mäßigen Allodtal-Erben zu achten? und 
4) was in Verfolg derer diesseitigen Erbgs-
rechlsamen gethan worden? würden alles zur 
Sache gehörige erschöpfen. I. Ob das Lehen 
vom Erbe abzusondern ? Diese Frage wird 
aus dem Grunde bejahet, weil nicht alles von 
dem abgestorbenen Herzoge und Churfürsten 
nachgelassene bewegliche und unbewegliche 
Outh unter den Reichsniandlehnbaren Gü¬ 
thern, die unter der allgemeinen Benennung 
des Landes und Fürstenthums Bayern von 
Kayserl. Majestät und dem Reiche zu Lehn 



gegangen, begriffen sey. Denn es wirb ge¬ 
zeigt, daß schon durch Ludwig bey I. und da¬ 
rauf duvch dessen Nachfolger verschiedene 
Erb-und Eigenthumsgüther, wovon ein 
Verzeichnis in der Beylage Nro. i . geliefert 
wird, an das Haus Banern gekommen sind. 
Daß aber an solchen Guthern, bey Abgang 
des Mannsstammes, die weibliche Descen¬ 
denz den Vorzug fur allen Selten-Verwand¬ 
ten habe, solches bringen die Reichsüblichen 
lehns-und gemeinen Rechte nothwendig mit 
sich. Nicht minder stimmen die unter den 
ältesten deutschen Völkern und ihrem hohen 
Adel, vornemllch aber in den Chur-und Alt-
Fürstlichen Häusern beständig beybehaltene 
Verfassung und Erbfolge-Ordnung mit dem 
Grundsatze überein, daß dieTöchteram väter¬ 
lichen und mütterlichen Erbe diven Söhnen, 
keineswegs aber den Vettern oder Agnaten 
nachstehen müßten; vleljnchralsdann, wenn 
keine Ciöhne mehr vorhanden, m't eben so 
Unumstoßllchen Rechte, als vo: hin die Söhne 
halten, zur Erbfolge gelangen müßten. Hier¬ 
auf wirdgezeigt, daß in den Pfalz- und Bay¬ 
rischen Vertragen undHaus-Verordnungen 
nichts besonders und von obbeineldeten 
Grundfttzen abweichendes anzutreffen sey. 
l l . Worinn bas Bayrische Erbe bestehe ? Erst¬ 
lich wird der Satz, daß allemal die Vermu¬ 
thung für das freye und erbliche Eigenthum 
Her Guther sey, zum Gründe gelegt, als 
welcher Satz dem Rechte der Natur gemäß, 
durch der deutschen Völker, und ihres hohen 
Adels ursprüngliche Freyheit, die älter sey 
als das ganze Lehnssystem bestätigt, und in 
u . reuä, 26 §.I. selbst inderReichshofrachs-
Drdnung "lit. 5 §. 1. lud6n. angenommen 
worden. Alsdenn wird von der einzelnen in 
Yem Verzeichniß 5BeylageNro. 1.) specificir-
tenGüthern erwiesen, daß sie dieNatur freyer 
und erblicher Guther an sich haben. IN. Wer 
unter den weiblichen Nachkommen für den 
rechtmäßigen Allodial Erben zu ackten sey? 
Diese Frage werde man fast überflüßig fin¬ 
den, da die verwittwete Frau Churfürstin zu 
Sachsen, deren Stelle I h r o Churfurstliche 

Durch!, zu Sachsen als Ceßionan'us verlre? 
ten, die einzige tudovlcianische Prinzeßin sey, 
welche den ErbschaMAnfall erlebt habe, und 
das bekannte, inBayern sowohl als imReiche 
angenommene Rechts vermöge dessen vorhin 
abgestorbene Anverwandten durch ihreNach-
kommen repräsentirt werben, unter Seiten-
Verwandten sich nicht weiter alsaufden ge¬ 
genwärtig nicht vorkommendenFaU erstrecke, 
wenn der Verstorbene Geschwister und zu¬ 
gleich Kinder von vorabgestorbenen Gejchwi-
stern hinterlasse. Es fty auch webet ein all¬ 
gemeines Herkommen^ noch sonst irgend ei¬ 
nem Alt-Fürstlichen Hause eine solche Obser-
vanz bekannt, vermöge deren eine Verthel-
lung des Erbes unter weiter entfernteSeiten-
Verwandte und nach Stammtheilen statt gê  
funden Wte. Bey einem Alt Fürstliche« 
Hause, dessen Mannsstamm etliche Jahrhun¬ 
derte hindurch geblühet, die Prinzeßinnen 
aber in verschiedene hohe Hauser vermahlt, 
und ihre Nachkommenschaft weiter fast in alle 
Europäische Reiche ausgebreitet worden, fty 
auch die Eintheilung des Erbes unter so viele 
Weibsstamme, und die fernere Abtheilung 
unter alle nachfolgende Manns- unb Welbs-
Erben, vhn einer Stufe der Abstammung zur 
andern, ein ganz unübersehlicher und in der 
That niemals zu Ende zu bringender Ent-
wurf. Es wird daraufder Eiywurfgehoben, 
den man Hierwider aufdie von einigen Prm-
zeßmnen ausgestellte Verzichtbritfe hat grün¬ 
den wollen. Hierauf wird über den IVlen 
Punkt: was in Verfolg besagter Erbgerecht¬ 
same gethan worden ? folgendergestaltwört¬ 
lich fortgefahren. (Die Fortsetzung künftig.) 

Regensburg, den 24 August. 
Bey der Rathsversammlung vom 2ißen 

dieses hat berChur^MaynzischeHerrGeftndte 
den Vortrag gethan: Es sey nun die Zeit vor¬ 
handen , da sonsien die großen Reichstags-
Ferien gehalten zu werden pflegten, und 

auch jeho angehen und bis auf den gewöhn¬ 
lichen Termin, den nächsten Montag nach 
Allerheilgen, dauern zulassen, wobey er nur 



«wch «upfthbm woVe, daß die HerrenGesand-
D« durchErwnerungen undBerichtean ihre 
Höft machen möchten, daßdieKackmerzieler 
sn der nschstvorstehenden Herbstmesse wieder 
«bensorlchtigabgeführtwürden, alsftlches 
an der letzten Ostermeffe geschehen fty. We¬ 
gen des letzten Punkts hat niemand als der 
OesterreichischeHerrGesandteetwashierauf, 
dleftr aber fichdahin geäussert. daß ftin aller¬ 
höchster Hof allzeit richtige Iahlungen leisten 
lassen würde; die Ferien aber find bloß durch 
stillschweigende Einwilligung, und da nie< 
wand etwas von ememAnstand dabey gedacht 
hat, zu Stande gekommen, und, «as zu be¬ 
wundern «st, wan gieng auseinander, ohne 
»on der Bayerischen Angelegenheit die min¬ 
deste Erwähnung zu thun, ohne noch, wie 
«an vermuthete, von Kaiserlicher Seite ge-
wisseErklärungen dieserhalben zu vernehmen, 
«md ohne die Abrede zu treffen, daß diejenigen 
Gesandtschaften, welche die Ferien auswärts 
zuzubringen gedächten, sich bey erfordernden 
Umständen auch noch vor deren Beendigung 
wieder hier einfinden möchten, wie sonsten 
bey ähnlichen Aussichten in dem Deutschen 
Reiche geschehen ist. 

leiden, den 28 August. 
Man steht ein Schreiben eines Engllschen 

Offlciers unter der Armee des Genetal 
Clintons, datirt Billingsfordam Delaware 
den 2osten Iun ius . Diesem Schreiben zu¬ 
folge scheinet es nicht, das dem Gouverneur 
Iohnstonedievielen Empfehlungsbriefe, öie 
er ans England nach Amerika mitgenommen, 
etwas helft« wer den. Er hatte unter andern 
einen an den General Washington, weichen 
er selbigem auch gesandt hat. M e i n , die 
Antwort des Generals ist nicht nach Wunsch 
«usgefalltn. „ I c h bin," sagt er w derselben, 
„durch die gute Meynung, die Sie von mir 
haben, sehr geschmeichelt, und ich bin meinem 
Freunde für seine Abficht, mir Ih re Bekant-
schaft zu verschaffen, sehr verbunden. ANeily 
es thut mir leid, daß ich mir diefts Vergnügen 
«nterftzen muß, bis die Unterhandlung, die 
S i e « « dewCongreß zu eröffnen willens find. 

geendigt sryn w i l d ; denn, so groß auch mel» 
Verlangen ist, Ale zu sehn, so sind doch, bep 
meiner gegenwärtigen Lage, meine Geschifft 
und meine Pflichten gegen die Sache, die ich 
zu vertheidigen mich anheischig gemacht habe, 
wesentliche Hindernisse, die sich meinem Ver¬ 
langen für jetzt widersetzen. — Wenn Sie 
erst besser mit dem, was dieses land betriff 
bekannt seyn werden, so werden S ie 
finden, daß die Stimme des songresses und 
die allgemeine Otlmme des Vols nicht ver¬ 
schiedenfind, und daß der songreß mit Recht 
als der Bewahrer (^uaraum) der Vereinigte» 
Staaten betrachtet wird. 

tondon, den 2 l August. 
Gestern kam ein Expresser vom Admiral 

Keppel bey der Admiralität an, und über^ 
brachte die Nachricht, daß die Flotte unter 
seinen Befehlen nicht vor künftigen Sonntag 
würde in See gehn können, Admiral Keppel 
soll, wie man versichert, aufs neue Verhal-
tlmgsbefelebekommen haben, nach welchen er 
nunmehro freye Gewalt hat,aäe Französische 
Kriegsschiffe, die er nur kann, wegzunehmen, 
in den Grund zu bohren, oder in Brand zu 
stecken. Diese neuere Instructionen habe» 
gewissermaßen alles aufder Flotte wieder be¬ 
lebt, denn tnaö bebauptet, daß der Admiral 
bis dahmanfeiue besonder? Art- in Anfthung 
seiner Operationen, etngesihsänkt gewesen. 

Die am Bord des neulich eroberten Fran-
zöfischeu Westindienfahrers gemachteGesan-
genen wissen nichts davon, daß die Flotte des 
Grafen von Estaing in Westindien sty; man 
glaubt daher, daß gedächte Alotte chren kauf 
nach dem vesten.Lande von Alnerika gerichs 
tethabe. 

Hamburg, den l September. 
Aiestn Vormittag ist der an die hiesige Pe-

triklrcheerwählte neue Hauptprediger, Herr 
Christoph Christian Sturm, unteremerzahb 
reichen Versammlung feyerlich eingeführt 
worden. — Nunmehr ist auch die kupferne 
Wetterfahne auf Hen Thurm der neuen 
Michaellskirchefertig. Sie wiegt, mildem 
kupfernen Krevze/ 302 Pfunb, And ist ioFuss 



lang, und4Fußbreit. Es beträgt also das 
zanze, Gewichte der eisernen Wettesfahnen¬ 
stange, desKnopsezl, des Flügels und Kreu¬ 
zes in allem an Metall 2) z« Pfund. 

Paris, den 24 August. 
Koch bis jetzt haben wir keine Bestätigung 

»er Nachricht erhalten, daß unsere Flotte am 
l6ten dieses von Brest ausgelaufen sey. Neu¬ 
lich warb ein Kriegesrath gehalten, dem der 
Grasvon Maurepas, der Graf von Vergen-
nes und der Herr vou Sartines Nur allein 
beywohnten, worauf ein Courier an den zu 
tondon befindlichen Spanischen gesandten 
abgesandt wurde. Man ist hier noch immer 
»ngewiß, was für Parthey Spanien bey un-
ftrm Streite mitEngland nehmen werde. Es 
Old nur einige Kausfahrcheyschiffe unter 
konvoy des Herrn von Dampier aus Marti¬ 
nique angekommen; der größte Theil dersel¬ 
ben ist zurückgeblieben. Der Kriegsrath, 
welcher »u Brest den »6ten gehallen werden 
ftlke, ist aufgeschoben worden. 

Rom, den 19 August 
NufNeranlaffung der in dem ottomanni-

schen Reiche mit so grossen Schritten um sich 
grelftnden Pestseuche, da selbe schon bis nach 
Adrianopel und die Inseln Tme und Scio 
ich Archipelagus, ja sugar bis itt die türkist» e 
Flotte eingerissen ist, hat die sogenannte hei¬ 
lige Consulta, nach dem Bryspi le des Ge-
sundheitsmaglstrats der Republik Vtnedig, 
durch ein unterm iHten dieses an alle papstl. 
Ufer erlassenes Editt eineQuarantaine, oder 
R mignng aufalle aus der Levante kommen¬ 
de Schiffe vorgeschrieben jene aber, so aus 

Kaimanen kommen, find nur einer KontU-
maj von 4 Tagen unterworfen; auck hat matt 
bie Mündungen von Cattaro, Castemuovo, 

Bndua, Curzol«, nlw beA Ottäte vonslaa^ 
sa, einer Kontumaz von 21 Tage« unterwdr-
ft«; diese heilsacke und nsthig« Verordnung 
«uß zu Ancona vot, den Schiffen des adria-
tischen, und zu Ciüita-Vkchtä von jenen des 
mittellHndischen Meeres, bey tebensstrafe 
pünktlich beobachtet werden. , 

Se. König!. Sardinische Majestckt habe» 
von dem Papste zwey neue Bißthümer, ei¬ 
nes für die Stadt Cambray, bie Hauptstadt 
in Savoyen, und das andere für die Stadt 
Galten erhalten. 

Zu Palestrina, Wo «an koch immer fer l -
fährt, die seltensten Alterthümer auszugra¬ 
ben, hat man unlängst wieder eine schsne 
Bildsäule, den Kaiser Commodus vorstel¬ 
lend, und zu Gublaco, verfthtedene Marmor-
stücke von bunten Farben, auch ein ganze« 
Thor von besonderer Banart gefunden; maft 
wird diese letztem Seltenheiten in den Mau¬ 
rett der auf päpjil. Kosten daselbst neu er¬ 
bauenden Kirche auseine geschickte Art anzu¬ 
bringen sich befleißigen. 

Amsterdam den 29 August. 
Den 2lsten des Abends entstand in dem 

KriegsschiffeKennemerland. von 54Kano-
netz ein Brand, der so heftig um stch griff, 
daßbeynahe das ganze Schiff in Rauch auf¬ 
gegangen. Das Feuer brannte die ganze 
Nacht; durch die vortrefiichen Ansialten blie¬ 
ben die dabey liegenden Schiffe unbefthädigt. 

Die GenerMaaten sollen dem Englischen 
Gesandten im Haag erklart haben, daß, wen» 
die Englischen Schiffe in Zukunft nicht die ge¬ 
hörige Achtung gegen dieHMnbische Flagg« 
blicken liessen, die Republik sich genöthigt 
sehenwürdr, dagegen die dienlichsten Maß¬ 
regeln zu ergreifen. 

I n der privllegmen Vchlefischen Zeltungs-Expedition, Wilhelm Gottliel» Korns 
Bulhhandlung ist zu haben: 

Museum, Monath September, gr 8. keipz. 778 « sgr. 
Der Preuß,scheGrenadier,an seinen Bruder, den Sachlen, Mit Mufik, gr z. Frft. 77z , G t . 
Gespräche zwischm einem 

meradep der ihn besuchet, 8.Gräh, 778 5 sgr. -
<.I . Iasemannsj zd«leftilbe»ItaUen, lfterBand, « . M i « a r , 7 7 « l o K r . 



^Ka KIllorioo oeeleÜTllio« byltri rcmporiz. oder gesinnmlete Nachrichten und Urkundm z» 
der Kirchengesthichte unserer Zeit, 28.29.U. zoterTheil, 8. Weimar, 778 i2sgr. 

Briefe eines Schwaben an seinen Freund über tte neuesten Versuche zur Verbesserung der 
Religion, 8. Franks, und Leips. 778 lOsgr. 

Emilie, oder das unverhofte Glück, «us dem Franz. 8. Breslau, 77z 15 sgr. 
5s. 6 . 8cliroeäeri inüituuoneH »<l sunä^men^ linßuse b^dlKiese, 8 ni^j. krancof. 77^ 

l ktkl. 5lßl. 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt genulcht, daß eine Weibsperson, Nahmens The¬ 
resia Puhrin, wegen heimlicher Geburt und verletzlicher Ermordung ihres KindeS, am 14«« 
August c. mit demSchwerdte vom Leben zum Tode gebracht, und ihr Körper sodenn aufdem 
Rich'platz verscharret worden. Bnea den 34 Aug. I 778. . / 

König!. Preuß. Oberschl. Oberamtsregierung. 

Da nunmehro mit Abfuhrung der disjahrigen?Hr3pKen-)urlbu^ wiederum der Ans 
sang gemacht werden soll; Alswerden alle diejenigen, welche dergleichen >sazu berichtigen 
haben, hierdurch ernstlich erinnert, daß sie solche vom l ten Dctober a. c. bis 24len ej. m. ohH 
fehlbar bey derKönigl.Stempel Cammer abführen, oder aber gewa^̂ ^ daß nach 
AblaufdkHerZeit die ̂ estHnri»rii mittelst k)xecurion zu ihrer Schuldigkeit werden angehalten 
werden. Breslau den 11 September 1778. 

Mittwochs, als den lsten dieses, 
fiensaale eineParthie große und kleine rothe Corallen, desgleichen salfcheSteine und Glas-t 
Corallen von verschiedenen Farben, öffentlich verauctioniret werden, weshalb Kauflustige 
dazu eingeladen werden. Breslau den 11 Sept. 1778-

Dilectores, Burgermeister und Rath^ 
Es sollenden i6ten September c, a. früh um 9 Uhr un^Nachmittags um z Uhr verit 

schiednes Silberwerk- Wäsche, Kleider, Meubles und gute Bücher, in des Bürgert. Memer 
Fuchses Hause, dem Doppelbierhau^gegen über, an den Meistbitthenden verkauft werden, 
dahero solches dem Publiko hiermjt bekannt gemacht wird. 

Die Bresl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß das George Kettigsche, im 
Sitzegassel sub No. 429 gelegene, und aüfßWRthl. gerichtlich abgeschätzte Hauß lukkattirer 
und feilgeboten werde, auch zur Î icitHuonaufdasselbe dê  28 Jul i i , 25 August und 29 Sept. 
c.2. pro I ' e rm i ^ anberaumet worden. WornachsichKauftufiigezu achten haben. Bres-
lau den 5 May 1778.^ 

Die Breßf. Stadtgenchte cU^n Edictaliterdm 2wno 1756 abiveftnben Johann 
Adrian Bögel und deßen etwanige unbekannte Erben oder sonstigen kraetenäencen, welche an 
beßelben nachgelaßenes Elterliches Vermögen einen rechtsgegründet^n Anspruch zu haben 
vermeinen hiermit dergestalt peremtone, daß dieselben binnen einer 9monachl. prseclMvi^ 
schen Frist besonders aber den zo October 2. c. bey hiesigen Gerichten gebührend erscheinen, 
oder imNachblelbungssall gewärtigen sollen, daß nicht M er Johann AdrianBögel vermöge 
Hönigl.Edictsvom27 October 176z. pro mortuo werde cleci2n>et sondern ^uch deßen et-
»annige unbekannte Erben mit ihren dtesMigenAnjprüchen werden praeoluckret, und ihnen 
ein immerwährendes Stigeschweigm auserleget,wie auch deßen zurückgelaßenesVermögen, 
Venen sich hier angemeldeten nächsten Verwandten desselben ̂ aeviK le^mmHtione 26 ca»lam 
werdeaäj^äioir^werden^ Breslau den^Ianuar 1778» 



Bchbeft»Füestl.SttftsanstezuS Mathias allhier find die ausd<mklblng stlb No.9s7. 
und YO3. gelegene, neu erbaute, von der Baü-Commißion aufZ50o Rthlr. und von den sl< 
btnger Gerichten auf zooo Rthlr. äetaxü-re Adam kefthmannilche Popillar-HHustr neb<l 
'Futzkhsr Voluntarie subk^stiret, und zu dieshalbigen l^iciczeioNI-L'ermmen der 27 Iun i i , 
I 6 August und peromwne der 2K Octobes 2. e. anberaumet worden. Wornach sich Kauft 
lustiq« ;u ackten. Breslau de?. 22 April '778. ^ ^ 

Amt Oppeln,den s4Aug. 1773. Bey kiesigem DomaineneAmte find an zoo Schöpse 
und an goo Schaafe in schlachtbarem Stande zum Verkauf vorhanden, und hierzu der 29te 
September c. a. nro'lermjno anberaumet, an weichem Kauflustige nach vorgängiger Besich¬ 
tigung Vormittags von ybis i -Uhr an ordentlicher Amtsstelle ihr Gebot thun, und gewär¬ 
tigen können, daß svtche den Meistbiethenden und baar Zahlenden mit Vorbehalt höchster 
Approbation Etner Königl. Hochpreißl. Krieges- und Domainenkanuner überlassen werde» 
Wen. , ^ 

Praüsnltz, den 18 I u n i i 1778. NachdembeyhiesigerStaotvas^ypotyequen-Westn 
ln Ordnung gebracht werden soll, und neue Grund- und Hypothequen-Bücher eingerichtet 
werden sollen: so haben alle diejenigen, welche aufirgenb einen hiesigen kunäum einen Real-
Anspruch habW, a dato binnen ; Monathen, pesemrone aber in'leklnink den 14. i^.und 
töten September c. 2. sothane ihre Forderungen in der gewöhnlichen Gerichtsstatte hleselbst 
zu liquickren, und die Ur^inal-lnllrumeme zu proäuciren, oder in dessen Entstehung, daß fie 
durch die hiernachst zu erfolgendekr^elulonAni desDfand^Rechtes für verlustig erklaretwer-
den, zu gewarttgen. ^^ . 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß der nach denen Calendern ausüben 
9ten October 2. c. zu Grünberg einfallende Michaelis-Jahrmarkt schon den 8ten October 
wird gehalten werden. Grünherg den 2 Sept. 1778. 

^ Wohlau, den 29 Aug. 1778. Da der den 21 September c. hteselbst einfallende Mat-
thla Jahrmarkt, wegen der in eben dieser Feit einfallenden Jüdischen Neujahrs-Festen, blS 
auf den 27 September c.'wird ftyn der 15tt Sonntag nach Trinitatis, und mit Allerhöchster 
Bewilligung verleget werden mögen; so wird dieses von Magistrats wegen zu jedermanns 
Wissenschaft hiermit öffentlich bekannt gemacht. ^ ^ 

Mangschütz,BriegschenClMes,den i6Aug. 1778. Da dasFreyherrl.vonHoverd 
Plenkische Mangschützer Dominium resylviret hat, das hiesige Brau- und Brannlweinurbar 
von insiehendem Termino S t . Michaelis c.a. auf drey nach einander folgende Jahre zu ver¬ 
pachten, und hierzu 1>lmmu8 Imitation« auf den 15 September c.». bey hiesigem Wirth-
schaftsamte anberaumet worden; Als werden Pachtlustige auf elwehnten Terminum hier¬ 
mit vorgeladen. - .̂ ' ^ . .. ^ 

VomHochgrFfi7v. Sandreczkyschen Wirthschafts-Amte zu Mantze wird hierdurch 
Bier- und Branbwein-Urbahr auf der 

Markt Bohrau, als wozu s Güther, lnglelchen den zu Großlauden wozu incl. Lauden^Dorft 
schaften gehören, (woravfdiese Urbahrs den Ausschrolh berechtiget, Schenken und Unter¬ 
thanen aber auch schuldig sind, das Bier und Brandwein abzunehmen,) einheln, oder auch 
beyde Urbahrs zusammen, auf 1. auch z Jahr verpachtet werden soll, als «erden dahero 
Pachtlufiige, und Cautionsfahiae Brauers eingeladen, sich mi 'e lm. den 16 August, iten und 
pelemwrie i z September e. 2. ln hiesigem Hockgrsfl. v< Sandreczkyschen Wlrthfthaftsamte 
Vormittag um 9 Uhr zu melden, den Pacht^^ 



Urbahr«, Mm» basl<ioit«n ««nehmlich, bemMeistbiethenben, unboerbleficherste«aut1« 
stellen kann, zugeschlagen werden soll. Mantze den 24Iu l l i 1778. 
. . . KtiftTrebnitz^enZSepl. 177«. Den, Publiko wird hiermit bekannt gemacht, «iß 
»lch tu Frauwaldau eine braune Gtutte gefunden: diejenigen alft, welche sich «ls Eigenthü¬ 
mer w dlesemPferhezulegitimirenimStandefind, haben fich binnen hier und 4Woch«n i « 
Furstl. Stiftsamt zu Trebnth zu melden, ihr Eigenthums-Recht hinlänglich auszuweisen, 
pno zu gewärtigen, dgß das Pferd gegey Erstattung der Futterungs- uny anderer Koste» 
««s«chs« »erden soll.^ ' 

Oels^ den 7 Gept. 177«. 
welche entweder an die hiefige Brand-Caffe wegen der denen A. 1730. abgebrandten kollello, 
nl»« auf den Fall der K«»äi6e«tiou auegesetzten Brand-8uhüch«». oder auch an die noch 
WÜsteliegenden Brandstellen selbst etwas zu fordern zu haben vermeinen, binnen «Woche», 
wovon 4 vor den ersten, 4 vor den zweiten, und 4 vor den dritten und lezten Termin zu rechnen, 
peremtoris aber undsubp<xsi»ps«clustetp«^etmAenrii auf den 14 December».«, aufhie-
figem Rachlzause zu erscheinen, ihre Forderungen zu lj^ui<ii«n. zu^umli«i«n, und sodann das 
«veittrenach Befund zu gewärtigen. ^ ^ 

. .Htelnau stn derOder, den i Sept. 1773. Die Stadtgerichte machen bekannt, daß 
^ lnlt«nu!lm Cr«6itorun, das deni Bürger!. Tuchmacher Gottlieh John gehörige auf der 
Vrauergafftgelegene Brauberechtigte Hauß, welches Gerichtlich aufz6oRthl.gewstrdiget 
worden, iülesmim« den28Sept. zoOct. und27 November c. des Morgens umiofth« 
,n cur» pluz ^,eit«,ti versteigert werben soll, welches Kauflustigen bekannt gemacht wird; 
dessen ( "« i i tq r« werden unter einem auf t>en273iovember c. »H!iy««k»6um «tjulMeM» 

Flimisthbors, den i Sept. ,773. Na zu v<,l»nftusischen 8ul»!«a«lon der 2 Imme-
oftt-A<ter-2lücke subNro. ic» . und ioi.vonreip^ 3;und 5tSch«sselAussaat altenMaaft 
PS, ber2z Sept. 14 Oct. und 4Hovembes». e. zu ̂ icit»tion5.1'ewlini5 anberaumetwerden l 
«ls könnenKausillstige, besonders den 4 November«, c. Vormittag'sum l y Uhr fich aufhie-
Pgem Hochgräfi. Hose mit ihre«, Gebote melden, und der Ueberlassung an d«en Meistbiethen-
den gewärtigen. __^___ I_ ^__^_>_—>—«— 
. ^^^^sundRäth^hesConf is to r l idererEvange lWeyM^^ 

p»nl Groß>Pohlen, fügen ihm Johann Ulrich kohbauer, ehemaligen Bürger und Uhrmacher 
« Zduny, zu wisse», was Maaßen seine Eheconsortln, die Johanna Eleonorageb. Grunertiy, 
Uns dem Confistorio klagend angebracht, daß er dieselbe bereits z Jahre lang dergestalt bös? 
«ch verlassen,daß fie seinen Auftntbalt nicht ausfindig machen kan, und dahero der Ehe halber 
von ihm entbuyden seyn wi l l . Solchemnach citiren und laden Wir das Consisiorium ihn, 
Johann Ulrich Lohbauer, daß er aufben? September dieses M r e s , als den ersten Termin, 
ober aufdLN 5 Oct. p.,. als den zweyten Termin, oder aber auf den üNovemb. dieses Jahres 
als den dritten undperemtorlfchen Termin, vor Uns dem Eonsistorio allhier in L W zu rechter 
Tageszeit perstnlich pder durch ejnen genugsam Bevollmächtigten erscheinet, auf die wider 
ihn angebrachte und alsdenn wiederholteKlage Rede und Antwort gebe, fodenn aber UnsrxS 
«chtllchen Erkenntnißes gewärtige, « i t der Verwarnung, daß wider ihn aufden Fall stlnes 
ftrnern Auffeybleibens in eant,m»ci»m verfahren werden solk Gegeben in demkpusistofi» 
?rov.L«les. I. ä . c . IVl»j. ?ol. zu Hffa de«4Aug. 1778. 

(l"^>) P.GchUchljyg, ».Unruh. Längn", Schäfer. Radynski. 
Hedelhofer, zHrxetPonllkrins. 
^ Nachtrag 



Nachtrags No. iO7. Sonnabends den 12 September. 1778. 
Da dle Ziehung der ersten Claße Königsberger koterie aufde« 28ten September festge-

seztist, so werden diejenigen so noch eigene Devisen wählen wollen, sich mit dem Einsaz bis 
den i2ten dieses zu melden belieben, nachheroaber dauert die Einzeichnung ohne Devise bis 
den 2zten laufenden Monats. Breslau den 8ten September 1778^ 
^ ^ ^ . K.Pr. Gen. lott . I n l p . Korn. 

Morgen Sonntags als den i z September werden wir in dem gewöhnlichen großen 
Concert in dem Garten der 4 THÜrmegenanntzuPohlnisch Neudorf, welches vorjetzo allemal 
um z Uhr den Anfang nehmen wi rd , auf allgemeines Verlangen die schöne Cantate: Rice 
und Cloris: nebst einem Schäfer» Chor, aufzuführen die Ehre haben. Wenn wir hinzu 
setzen, das der Componiste dieser schönen Musik Herrvon Dittersdorfsey, so machen wir uns 
im voraus Hosnung, das wahre Mufittenner unsere Bemühung bey Producirung dieftr 
treftichenCantate belohnen werden. Hieraufwerden verschiedene abwechselnde Instrumen-
tal-Piecen folgen. Wozu ganz ergebenst einladet Siegert. 

Iaques Broche aus Berlin, ist allhierzurMeßeangekommen,undlM ein Sortiment 
der schönsten Galanterie-Waaren, besiehend in goldnen mit und ohne Brillanten besetzten 
silbernen und tombatnen Uhren, goldenen reichen Tabatieren, Papiermache Dosen, Etuis, 
Stockknöpftn,Souvenirs, Ringen, Ohrringen^olllers, SteinfthnaUen, und andern Waa¬ 
ren ; Logiret auf derIunkerngasse bey dem Uhrgehäusemacher Calamy, verspricht prompt« 
Bedienung, und um so mehr billige Preiße, weil «er gesonnen ist, sich ans derHandlungz» 
ziehen. ,, ' . , 

Diese jetzt komwendeMichaeli». v. sind an einem allhier in der Stadt gelegenen Gartm 
2!maßive Wohngebäude No. 1042.4z. wobei Wagen-Remise und hinlängliche Stallung 
befindlich, zusammen. oder an2oder? FamiUenzn vermiechen; nähere Auskunft kan man 
aufder Earlsgaßew^No^y^. erftagen. . 

" E s M r d e i n Koch verlangt, der das seinige wohl verstehet und mit guten Jeugnißen 
versehen ist; nähere Nachricht giebt der Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn in der Zel-
tungsrrptdition. ° ^ ^ -̂  , -

Aufder Älbrechtsaasse grade über dem FürfillchmPalaisinNo. 1277. isteine gut ge¬ 
baute große Feuerspritze^ wo 5 Mann auf jeder Seite dr ikkn, mit einem gegoßenen metallp 
nen Rohr, vor einen billigen Preißzu verkauffen. 

Wohwu den i'8 Jul i i 1773. Des entwichenen Stadt-Kunstpfeiffer Gotthard Bayers 
relp/^reäkor« werden hiermit a u ^ 
torieilä 1i<zuiä»l,äum«tjultistciln6ump«etenl»-öffentlich vorgeladen. 

Reichsgrästichln v. Fsanckenbergschen Gerichts-Amte werden «lle diejenigen, welche ex jure 
l»nßvin!8an die Verlaffenschaft Her allhier verstorbenen «hemaligen Kammerinngftr El i f t -
beth Hübnerin einige Ansprüche oder Erbschaftsrecht zu haben vermeinen, hiermit vorgela¬ 
den binnen 6ato und 12 Wochen, pernnton^et lub poen» pr»eclu2om8 aber den zoOctobt« 
,. c. sich in demHerrschaftlichenGerichts Amtelumeldenund zu legltimiren, mit der A<V 
Warnung, daß entstehenden Falls der vorhandene chenigeNachlaß det vrtuneüeals6jährige 
Mment«i«n5. und Verpfiegungs-Koste« btt Gr»ndh«rrsch«ft »b^v« «Mon« sodann v « -
abfolget werden wird. 



Nachdem al»fGr.Kön.Hohett, Prinz Heinrich von Preuß«^6peÄ,lBesehl,Höchstbero 
Prillzlbey Glogau gelegenes Amt Gramschätz,von Trmltatls l779.aufanberwelllg< 6Iahr 
an den Meist- und Beßbletenden verpachtet »erden soll: Als wirb zu dessen öffentl. Verlici-
tirung Sennin», auf den 14 Sept. »e. oneiiziret. und zugleich bekannt gemacht, daß sich 
Pachtlustige ermeldten Tages zu Glogau in der Behausung des Herrn Jägermeisters v. Ma¬ 
chai Vormittage einfinden, ihr Gebot »6 proroeollum abgeben, und gewärtigen können/ daß 
biest Pacht v lu^iauwei. wenn <r zugleich ausseittem eigenen Vermögen hinlängliche Cau-
tlon zuprästlren imstande und gegen ihn nichts zu erinnern, bis aufSr.Könlgl.Hoheit gnä¬ 
digster Hpplol»»uon zugeschlagen werden wird, und können fich die kompetenten,m« termi» 
»u»I^i«t«i<,m5 von der Verfaßung des Amtes Gramschütz beßen Realitäten, Ertrag- und 
Pacht'^onsitioneubey ben Connnissarien dem Herrn Iusiitzralh Wandel in Breßlau oder 
bey dem Herrn Jäger-Meister v. Machai i» Glogau intonniren. Wornach sich selbige zu 
«chten. Breslau den 20 Jul i i ,77s. 

Das CommendeamtNeuhofRoftnbergschen Creißes eonvonret diejenigen, welche 
«n den in ssracau verstorbenen Hanbels-Juden Jacob Level Forderungen haben, um solche 
«datobinnen «Wochen, besonders »1«minVne«lntol io den 18 September «. lud z»«n, 
PNycluüetperpeNll lilentii zu liguilliren und zu juNiüciren. Neuhsf den 18 Juni 1778. 

Neisse den i 6 Febr. 1778. Nkgildmnu « ü « die länger als 10 Jahr abwesende, un» 
do» Hiesigem 5>rte her gebürtige: Johann Nepomucen Kopke, Johann Joseph Francte« 
Fral^Z^ver lichteblau, oder deren etwannige leibeserben, um in'lennino ultimo « perem« 
«ono den l o Dee. 177z. früh um 9 Uhr in <?un» allhier zu erscheinen, das ihnen zugehörige 
lvenige, und Zeit her lud «u« gestandeneVermsgen inEmpfang zu nehmen, bey ihrem Aussen-
bleiben aber zu gewärtigen, daß sie ex Ll l i i lo regio vom 2z October 176z. per 5entenri«n für 
lodttverden äeachtet, ihre kelbeserben ps>el»<li«. und ihr Vermögen denen zur Zeit der erfol-
ßenden Erklärung pn»morn,u als ihren nächsten fich «»sweisenden hiesigen Verwandten/ 
zum EigentbUM überlassen werden wirb. 

Nachdem Eine Hochpreißliche Königliche Krieges- und Vom»inen-Cammer, zu relol. 
«««» geruhet, daß der im Calender pro 1778. aufdett 28September ».e. angesetzte disjährige 
Weh-Wolle- und Kram-Markt > desMontages nach Michaelis als den 5October der Pferde-
und Vieh^Markt, dann den 6ten eju5llemn,enL5 der Wolle Markt, wie auch den 6ten ?te» 
<md 8ten eju56«m der sonst gewöhnliche Kram-Markt hier gehalten werden soll; so wird 
solches de« Publiko von Magistrats wegen hierdurch bekannt gemacht. Sttehlen den 
28 April 1773. ' 

Münlterberg,den)Aug. 1778. Alle und jede, welche an die Verlaffenschaft des all-
ßler »l» intell«o ohne Hinterlassung ehelicher Erben verstorbenen Bürgers und katholischen 
Ober-Glöckners Anton Iojeph Spielmann ein Erbrecht zu haben vermeynen, werden hiermit 
Otts den 27 November c » . k l , pnejuäicio vorgeladen, ihre Erbes-Ansprüche und die Rechte 
yrerVerwandsiHafteumvellwaaSpielmann glaubwürdig in i'ermino prHjuäicillli Vor-
«lttags um V Uhr in eun» allhier auszuweisen, unter der Bedrohung, daß nach Mlaufbieses^ 
3ermint keiner mit seinen Erbes-Ansprüchen weiter gehöret, und denen fich ausgewiesenen 
Spielmannsthen IntestattErben die Ioftph Spielmannsche I»«r«äice werde zugesproche» 
wechen. , 
vl lse Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 

z» Bnslau w Wilhelm Gottlleb Horns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
«lblkb «ch «nfM« zlMl. VMMNN zu haben. 


